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OT in dtXXot’ abspringen, da T und Y in den Handschriften
oft kaum, wenn irgendwie zu unterscheiden sind.

Prognost. c. 3 (II 120 L. = I 82, 6 K.) schlage ich vor,
das Sätzchen (in dessen Schreibung ich mit Littre dem Mar-
cianus folge) aXkä upoXeyetv die’ ap.ooiv ictvouvov sa6p,evov von seiner
Stelle zu rücken. Denn das Vorangehende enthält nichts, wor
auf äiz ä\j.ajoh sich beziehen könnte. Ist doch hier nur von

einem Symptom, dem Zähneknirschen im Fieber, die Rede.
Wenn dieses Symptom p.avabv y„al SavaiöBe? heisst, so erwächst
uns daraus doch keineswegs das Recht, das eine Anzeichen
in zwei zu zerlegen, wie dies Littre mittelst der folgenden
Uebersetzung that: ,Le grincement et le delire, s’ils se re-
unissent, presagent du danger par leur reunion. 1 Weder von
zwei Symptomen noch von ihrer Vereinigung wird mit einem
Worte gesprochen. Auch fehlt es nicht an einer directen

Widerlegung der Littre’schen Deutung. Sie liegt in den jenem
Sätzchen unmittelbar nachfolgenden Worten: oe xa'i rcapoeppo-
vewv tou-o Kor?j, o/.eGptov yfvsTai xapiy. rfi^. Jene von Littre vor

weggenommene Vereinigung des Zähneknirschens mit einer
Bewusstseinsstörung wird hier ausdrücklich aufgeführt und
kann daher unmöglich schon im Vorangehenden zwischen den
Zeilen gelesen werden. Auch begreift man nicht, was nach
Gavaräos; noch y.ivBuvov e&lt;j6p,evov besagen soll. Das wäre doch
ein wunderbarer Antiklimax. Da nichts auf eine Verderbniss
hinweist, so bleibt uns nur die Wahl zwischen der Annahme

einer Lücke und einer Umstellung. Denn Ermerins’ Tilgung
des an sich tadellosen Sätzchens ist gewaltthätige Willkür.
Jeder Anstoss schwindet, wenn man den Satz um wenige
Zeilen hinaufrückt und an die Stelle anschliesst: in\ yaoxepa os

xetcjöai, w |B) auvrjOs? erci y,at üyiafvovti cifcw y.oip.äs0ö!!, wapaifpocuvYjV
Tiva G-qiJ.M'/ii ^ oBuvvjv twv ap.si ty)v y.o’./.i^v toitmv (ich folge auch
hier Littre’s Schreibungen, doch sind die Abweichungen von
Kühlewein’s neuem Text nicht von wesentlichem Belang). Hier
wird wenn nicht von zwei Symptomen, so doch von einer

zwiefachen Möglichkeit der Auslegung eines Symptoms ge
handelt. Und hieran schliessen sich passend die Worte dXX«
itpoAsyetv — eaöp,svov an, die dann bedeuten: mag der Grund

jener ungewöhnlichen Lage der eine oder der andere sein, in
beiden Fällen ist das Symptom ein gefahrdrohendes.


